
© Zürich Tourismus Bruno Macor
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Bei einer Umfrage nach der besten Partystadt Euro-
pas würde es Zürich bei den Meistgenannten nicht 
unter die Top-Ten schaffen. Die größte Stadt der 
Schweiz verfügt weder über die hedonistische Aus-
strahlung Londons und Berlins, nicht über den Gla-
mour von Paris, keine nennenswerte Mystik umgibt 
die Schweizer Stadt so wie Prag.  von Violeta Berisha

Fränkli 
&

Grüezi
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Rote Fabrik und Fabrikjazz präsen-
tieren jährlich das Taktlos Festival: 
Experimentell und neu.

Foto: Schwarz-Torda

Die Kronenhalle in Zürich: Seit 1924 
Treffpunkt für Freunde, Familie und 
Künstler. 
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a gibt es den Nationalhelden Wilhelm Tell, das war der 
mit dem Apfel, der den großen deutschen Dichter Schil-
ler zu einem Bühnenstück inspirierte. Und die Schwei-
zer werden nicht müde, es immer und immer wieder 
aufzuführen. Zürich: das sind Bankiers, viel Geld und 
teuerster Shopping-Boulevard der Welt, Fluchtort für ar-
beitslose Europäer. Zürich ist geordnet und neutral, 
zählt mit Singapur, Riga und Kopenhagen zu den sau-
bersten Städten der Welt. Hier beobachtet man eher sel-
ten Menschen beim unaufmerksamen Wegschnippen 
einer Zigarettenkippe oder Wegwerfen von Kaugummi-
papier. Was sich in vielen anderen Orten in den Alltag 
eingeschlichen hat, bleibt in Zürich Seltenheit: für eine 
saubere Stadt. In Berlin gibt es Neukölln, mittlerweile 
ein Szeneviertel, es gibt Marzahn, Problembezirk. In 
New York sind es Harlem und die Bronx. In Zürich? Die 
Namensgebung scheint weniger kreativ. Kreis 1 – 12 
stellt wohl ihre Liebe zu Zahlen unter Beweis. Banker, 
Fondue, Schokolade und nicht zu vergessen Uhren: al-

les Schweizer Markenzeichen des neutralen, renom-
mierten Staates in Europa. 

Aber man verfehlte die „Große kleine Stadt“ 
am Zürcher See, wenn man sie auf die Banalitäten 
eines Durchschnitttouristen reduzieren würde. Zü-
rich hat viele verborgene Tiefen und man glaubt es 
kaum, auch eine andere Seite. Die allerdings so ver-
steckt ist, dass in diesem Zusammenhang das Wort 
„Underground“ tatsächlich ernst genommen wer-
den kann  in seiner echten, tiefen Bedeutung. 

Um derartig verborgene Locations aufzutun, 
braucht man vor allem eines: gute Kontakte. In Mo-
dedesigner Julian Zigerli haben wir einen absoluten 
Volltreffer gelandet. Er liebt seine Heimat, unmög-
lich das während des Interviews verbergen zu kön-

nen. Aber warum auch. Nach 6-jährigem Modeasyl in 
Berlin kehrt er vor drei Jahren nach Zürich zurück und 
fackelt nicht lange, als es darum geht, sein eigenes Label 
zu gründen. Jetzt lebt und arbeitet das neue, junge Ta-
lent in Zürich und fühlt sich pudelwohl. Auch wenn 
zwingende Ausflüge nach New York, immer wieder Ber-
lin, Paris, Mailand und London eine gelungene und 
noch mehr willkommene Abwechslung bedeuten, ist 
Zürich wieder zu seinem Lebensmittelpunkt gewor-
den, zu Hause eben. Um dem ganzen Trubel manch-
mal zu entgehen, geht er am liebsten im nahegelege-
nen Park joggen. Da gibt es eine kleine Grünfläche, die 

D
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ZIGERLI UNDER YOUR SKIN KNIT 
SCARF A/W 13

Katz Contemporary zeigt nicht nur 
etablierte Künstler, die Galerie bietet 
vor allem Nach wuchskünstlern eine 
Plattform sich zu präsentieren. 
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verspricht Natur pur ohne Touristenschwärme. Was 
sich allerdings bei Erscheinen des Quality Magazins 
schlagartig ändern würde, verrieten wir die genauen 
Koordinaten. Denn wer möchte nicht gerne einem 
smarten, gutaussehenden Single-Designer beim Ge-
dankenschweifen zusehen. 

Am Abend trifft man den jungen Zigerli hingegen 
gerne in der Langstraße an, oder „Longstreet“, wie die 
eingefleischten Zürcher sagen. Umgeben von Bars und 
Cafés gilt besonders der Kreis 4, jener Bezirk in dem 
sich auch sein Atelier befindet, als Szene Hot Spot. Als 
treuer Gast wird sich am Feierabend gerne mal das ein 
oder andere Bier in der Sports Bar gegönnt. Die wohl-
verdiente Pause vom harten Designeralltag. „Wir sind 
alle noch sehr jung und gehen gerne aus – da hat Zü-
rich einiges zu bieten, es wird nie langweilig. Bedenkt 
man dabei die Einwohnerzahl, ist das eigentlich un-
glaublich!“, so Zigerli. Im Ausgleich zu Stress und 
Hektik, dient ihm Zürich als perfekter Lebensmittel-
punkt und gleichzeitig als enorme Inspiration. Seine 
Entwürfe vereinen auf unbeschwerte Weise Lebens-
freude und viel Liebe zum Detail. Die besondere Na-
tur und Aura der Schweiz scheinen sich auf das Leben 
und Schaffen des Designers positiv auszuwirken. Was 
er am meisten an seinen Landsleuten schätzt? Freund-
lichkeit, Ehrlichkeit und Offenheit – doch scheint ihm 
hin und wieder auch die derbe ‚Berliner Schnauze‘ zu 
fehlen. Zum Netzwerken und besonders zur Präsenta-
tion seiner neuesten Kollektion verschlägt es Zigerli 
zurück in die deutsche Hauptstadt. Ein Leben als Spa-
gat zwischen Städten, die konträrer nicht sein könnten. 
Wir sind jedenfalls gespannt auf die neuste Kollektion 
des „deutschen Schweizers“ im kommenden Januar. 
Ob abermals sein Heimatbezug in der Mode wahr-
nehmbar ist? Wir werden sehen.  

Klein, überschaubar und doch sehr kompakt. Zürich 
widersetzt sich dem Vorurteil der Langsamkeit. Trotz des 
Prädikats „Reich und Schön“ steht Zürich seinem kanti-
gen Bruder Berlin in Nichts nach. So besetzten Aktivisten 
von „Brot & Aktion“ das leerstehende Fußballstadion 
Hardturm, um unter dem Motto „Brotäktschen“ das Sta-
dion in einen selbstverwalteten Erlebnispark umzu-
wandeln. Beeindruckende Wagenrennen à la 
Ben Hur, Konzerte und allerlei Verpflegungs-
buden lockten rund 6000 Besucher in den 
umfunktionierten Hardturm. 

Doch wie in anderen Städten Europas 
und Metropolen weltweit, hatte die Un-
dergroundszene ihre Blütezeit in den 60er 
und 70er Jahren. Illegale Bars und besetz-
te Clubs mussten nach und nach auch in 
Zürich legal geführten Betrieben wei-
chen. Dieses entstandene Vakuum 
machte Platz für hippe Bewegungen 
und Subkulturen. Bis dahin wenig be-
kannte Musikrichtungen ertönten in 
den kleinen Hintertreppenbars und 
verrauchten Clubs, unpopuläre Töne, 
die in der breiten Öffentlichkeit kaum 

Martine Feipel & Jean Bechameil: 
Among silent rooms Installation 
in der Galerie Katz Contemporary

Modedesigner Julian Zigerli 
Foto: Mary Scherpe
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The Dolder Grand zu den besten Swiss Deluxe Hotels.  
Ein Meisterwerk der Schweizer Architektin Tilla 
Theus als perfekte Vereinigung von Altem und Neu-
em, Tradition und Moderne. Die beeindruckende Art 
Collection mit Gemälden und Skulpturen namhafter 
Künstler setzt zusätzlich unverwechselbare Akzente, 
die sich in der Lobby, im Restaurant und in allen Gäs-
tezimmern befinden. Leitmotivisch vertreten der Wid-
der, Wappentier des Hotels: Andy Warhol’s Widder-
Bildnis „Ram“, -„Skulptur 2 Homme“ von Roberto 
Benazzi und auch Sophie Taeuber-Arp findet sich hier 
mit einer unbetitelten, abstrakten Widder-Referenz. 
Mit besonderen Angeboten schafft das Hotel Widder, 
sich von anderen Deluxe Hotels Aufmerksamkeit zu 
verschaffen. „For Girls Only“ verspricht ein Ladies 
Wochenende inklusive Wellness, Spa und Luxusshop-
pen, während der männlichen Gäste mit „Man’s Night“ 
in Form von sportlichen Limousinen und wahrem 
Gentleman’s Feeling gedacht wird. 

Zürich ist eine Stadt der Kunst. Gibt man „Galerien 
Zürich“ bei google maps ein, sieht man vor roten Tref-
fern kaum noch ein Fleckchen Karte. Die „Kunst Zü-
rich“ steht für Qualität, ganz wie ihre große Schwester, 
die „Art Basel“. Nächstes Jahr feiert die Kunstmesse in 
Zürich 20. Jubiläum und wird zeitgenössische Kunst von 
mehr als 70 Galerien aus dem In- und Ausland präsen-
tieren.  Aber um Kunst zu genießen, bedarf es nicht nur 
der jährlichen Kunstmesse im Herbst. Der Zürcher 
kann ganzjährig von Galerie zu Galerie tingeln, allein 
in der Kernstadt finden sich über 50 Museen und noch 
mehr Galerien. Einen Großteil des kulturellen Auf-
schwungs mit internationaler Anerkennung verdankt 
die Stadt zahlreichen Malern, Komponisten und 
Schriftstellern, die ihre markanten Spuren hinterlassen 
haben. Max Frisch, James Joyce, Thornton Wilder, 
Hermann Hesse und Thomas Mann. 

Die künstlerische und literarische Bewegung des 
Dadaismus erlebte 1916 in Zürich ihre Geburtsstunde. 

Fotos: Juan Rubiano

Zü rich hat viele verborgene 
Tiefen und man glaubt es 
kaum, auch eine andere Seite. 
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gehört werden. Immer noch sehr beliebt der Club „Exil“ 
und das Kulturzentrum „Rote Fabrik“, jährlich Austra-
gungsort des „Taktlos Festival“ für experimentelle und 
neue Musik. Beide Lokalitäten verwehren sich dem 
Mainstream und zelebrieren das Unbekannte, das Neue 
und vor allem das Schräge – mit Erfolg. 

Pittoreske Berglandschaften, der Hang zu Käse, ge-
pflegte Langsamkeit: Zürich hat sich gegen einige Bil-
der in den Köpfen der Menschen zu behaupten. In je-
dem Klischee, in jedem Witz steckt ein kleines 
Fünkchen Wahrheit. Nehme man die Schweizer Scho-
kolade: Lindt, Sprüngli, Melt, Suchard (heute Milka) 
und viele andere Schokoladenfabriken, die zum Teil be-
reits im 19. Jahrhundert gegründet wurden. Lindt & 
Sprüngli taten sich zusammen und sind seitdem welt-
weit bekannte Schokoladenlieferanten, die durch tradi-
tionelles Handwerk als eine der renommiertesten Kon-
fiserien Europas gelten. Auf Diät gesetzt sollte man mit 
Scheuklappen durch Zürich laufen. Insbesondere 
Sprüngli am Paradeplatz ist für viele Caféliebhaber 
ebenso wichtig wie das Café Florian am Markusplatz in 
Venedig. Ein kaum verzichtbarer Hochgenuss. Überall 
finden sich verstreut Läden, Cafés und Restaurants, die 
die süße Schweizer Versuchung anbieten. Bis heute pro-
duzieren die Schweizer vor allem für sich selbst: der 
weltweite pro-Kopf Verbrauch von Schokolade ist nir-
gendwo so hoch wie in der Schweiz und dennoch, fast 
alle Schweizer sind schlank. 

Freunde der britischen Teekultur finden seit Okto-
ber diesen Jahres im ältesten, familiengeführten Grand 
Hotel der Welt ihren präferierten Rückzugsort. So bietet 
das berühmte Baur au Lac in der zugehörigen Hotelhalle 
„Le Hall“ einen Afternoon Tea. Neben besonderen Bio-
Teespezialitäten kommen die Gäste in den Genuss haus-
gemachter Scones, Sandwichs und feinster Patisserie. Die 
wohl perfektionierteste Teezeremonie, in einem Ambi-
ente, in dem bereits berühmte Persönlichkeiten wie Ber-
tha von Suttner und Alfred Nobel ihren Afternoon Tea 
genossen. Feinstes Porzellan und stilvolle Blumenbou-
quets lassen allerdings keinen Zweifel offen: 250-jährige 
Traditionen gilt es zu bewahren! Die Hotelhalle ist nach 
wie vor das Herzstück des Hotels und wird sowohl von 
Hotelgästen als auch von Zürchern als die gute Stube der 
Stadt verstanden. Angeregte Kommunikation ist ein ge-
wohntes Bild. Ein solches Herzstück zu verändern ist hei-
kel, aber Pläne für die Wiederherstellung der Glaskuppel 
aus dem Jugendstil liegen bereits vor.  

Wer hohen Wert auf Historie und Tradition legt, er-
lebt im Widder Hotel einen exklusiven Aufenthalt – Lu-
xus und Komfort selbstverständlich im Fokus. Neun 
Häuser und 700 Jahre Geschichte bilden den Hotelkom-
plex im Herzen der Zürcher Altstadt unweit der Bahn-
hofsstraße. Die neun mittelalterlichen Gebäude des Ho-
tels Widder vereinen Geschichte, Kunst und Design und 
beherbergen Adlige, Handwerker, Kaufleute und Zunft-
meister, die maßgeblich zur individuellen und schmü-
ckenden Entfaltung beigetragen haben. Nach langjähriger 
Umbauphase eröffnete das renommierte Fünf-Sterne-Ho-
tel 1995 erneut seine Pforten und zählt als einzigartiges 
Anwesen neben dem Baur au Lac, Eden au Lac und 
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Die Räumlichkeiten des Cabaret Voltaire dienten insbesondere 
Kriegsflüchtlingen als Ort der freiheitlichen Proklamation ihrer 
Kunst und ihres Denkens. Das Dada-Haus in Zürich ist bis heute 
noch ein Ort der Kunst und befindet sich in unmittelbarer Nähe von 
Lenins ehemaliger Exilwohnung in der Spiegelgasse. 

Mitten im Herzen Zürichs befindet sich das „Haus zur Katz“, 
eine Galerie für zeitgenössische Kunst. Katz Contemporary zeigt 
nicht nur etablierte Künstler, die Galerie bietet vor allem Nach-
wuchskünstlern eine Plattform sich zu präsentieren. Im Unterge-
schoss der Galerie befindet sich der sogenannte „Show-Room“, der 
von jungen Talenten unabhängig von laufenden Ausstellungen ge-
nutzt werden kann. Die Galeristin Frédérique Hutter, gebürtige 
Zürcherin, lebt seit 20 Jahren in der Stadt und kennt sich gut aus und 
ist als gute Netzwerkerin bekannt. „Zürich ist klein, kompakt und 
überschaubar. Trotzdem ist es überraschend szenig. Auch wenn ich 
mich in Zürich sehr gut auskenne, begegnet mir immerfort Neues. 
Aus Film, Theater und Fashion“, sagt Frédérique Hutter charmant 
über ihre Heimat. „Ich bin immer wieder erstaunt, wie viele inter-
nationale Kontakte ich in Zürich knüpfen kann.“

Das Beste an Zürich ist, dass fast alles in fußläufiger Entfernung 
liegt. Ein Argument, was Menschen aus Großstädten sehr gut nach-
vollziehen können, insbesondere dann, wenn man nach dem Dinner 
eine Stunde braucht, um noch einen Absacker in seiner Lieblingsbar 
zu trinken. Der Zürcher läuft oder nimmt das Fahrrad. Somit bege-
ben wir uns auf einen kleinen virtuellen Spaziergang mit Frédérique 
Hutter. Wir starten in der Rämistraße beim Bellevue-Platz, mitten 

Wurst und Moritz
Konkurrenz für Curry 36 in 
Berlin Kreuzberg. Wurst und 
Moritz: ein Paradies für 
Zürcher Wurstspezialitäten. 
Den Leckerbissen Willhelm, 
Wurst + Brot + Getränk, 
inklusiv Sternekochsauce, 
gibt es für CHF 11.- 
www.wurstundmoritz.com

Taos Lounge
In Zeiten des allgemeinen Rauch-
verbots: Genießen Sie Ihre Zi-
garre in der Tao’s Bar Smokers 
Lounge.www.taos-lounge.ch

Schwarzenbach
Kolonialwaren, die kaum Wün-
sche offen lassen. Seit 1864 bietet 
das traditionelle Familienunter-
nehmen Kaffee, Tee, Teigwaren 
und viele andere Köstlichkeiten in 
feinstem Ambiente an.
www.schwarzenbach.ch

Markthalle im Viadukt
Der Slogan „Alles unter einem 
Dach“ hält, was er verspricht. 
Urbanes Leben und Treiben, 
Shoppen und Vergnügen im 
alten Eisenbahnviadukt in Zü-
rich. Das Herzstück der Anlage 
ist die Markthalle, die Platz 
bietet für die frischen Waren von 
20 Bauern und Händlern aus 
der Umgebung. 
www.markthalle.im-viadukt.ch

Die Rote Fabrik: Das ehemalige 
Fabrikarsenal wird heute als 
Kulturzentrum genutzt. 
Foto: Hans Van Ween-Moor

Im Viadukt: Reges Treiben in der  Markthalle. Foto: Ralph Hut

Denkmal und Wahrzeichen 
für das Luxus Hotel Widder 

Zunft zum Widder in der 
Augustinergasse 
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Frau Gerolds Garten: Stadt-
garten, Eigenanbau, Kunst und 
Shops, ein Ort der Begegnung. 

im Zentrum Zürichs, und besuchen eines der ältesten Restaurants 
der Stadt. Die Kronenhalle hat Geschichte und erfreut sich bis heu-
te prominenter Gäste. Picasso, Joyce, Warhol und Grass waren hier 
zu Gast, Schriftsteller wie Dürrenmatt und Frisch betrachteten die 
Kronenhalle als ihr zweites Wohnzimmer. Ein who is who der Künst-
lerszene, heute noch erfahrbar: so können sie hier im Beisein eines 
echten Picassos‘, Miros‘ oder Chagalls‘ speisen. www.kronenhalle.ch

Ausgesprochen gute italienische Küche, ohne ihr Budget zu 
sprengen, genießen Sie im Restaurant Italia in der Zeughofstraße. 
Hier erwarten Sie italienische Spezialitäten in warmer Atmosphäre, 
perfekt serviert. Und Sie befinden sich inmitten von Kreis 4: Insi-
derorte in Hülle und Fülle für Trinken, Ausgehen und Tanzen.  
www.ristorante-italia.ch

Vor allem im Sommer sollten Sie es nicht versäumen, direkt 
am Zürcher See der Fischerstube einen Besuch abzustatten. Die 
spektakuläre Uferlage an der Spitze des Zürcher Horns ist einzig-
artig. Das Holzgebäude steht auf Pfählen im Wasser und bietet 
ausgezeichnetes Essen in entspannter, einfacher und unkompli-
zierter Atmosphäre. www.fischstube.ch

Wie immer im Leben kommt das Beste am Schluss. Die 
Schweizer brüsten sich damit, die Deutschen suhlen sich in Eifer-
sucht und Neid. Die berühmteste Neuschweizerin wohnt in Küs-
nacht, direkt am Zürcher See unweit der Hauptstadt: keine geringe-
re als die prominente Musiklegende, the one and only Tina Turner. 
Wenigstens in ihrer Bräutigamwahl hat sie uns Deutschen den Vor-
zug gelassen, wenn schon nicht in der Wahl des Wohnortes. 

Fischers Fritz Camping
Auf dem einzigen 
Campingplatz der 
Stadt Zürich lassen sich 
Abenteuer in wilder, freier 
Natur genießen. Sport- und 
Spaangebote, Safarizelte 
und aufgehübschte Cottages 
machen aus ihrem Urlaub 
ein Camping de Luxe. 
www.fischers-fritz.ch

Sonnenberg Restaurant
Mit Blick über dem See 
und die Dächer der Stadt 
verzaubert Spitzenkoch 
Jacky Donuts seine Gäste 
an 365 Tagen im Jahr. 
Nicht verpassen sollten Sie 
das bekannt Kalbskotelett 
„Jacky“. 
www.sonnenberg-zh.ch

Péclard Zürich
Tradition und Innovati-
on in denkmalgeschützer 
Architektur. Verantwortlich 
für Patisserie, Frankreichs 
bekannter Starpatissier 
Patrick Mesiano, die Zürcher 
Confiserie Honold liefert die 
Truffels Maison, für Kaffee 
und Tee steht Heini Schwar-
zenbach Rede und Antwort. 
www.peclard-zurich.ch

Frau Gerolds Laden
Der Stadtgarten ist eine Oase 
inmitten von Zürich West. Im 
eigenen Nutzgarten werden 
hier die Zutaten für gastro-
nomische Köstlichkeiten selbst 
angebaut. Garten, Bar & 
Restaurant, Kunst & Design: 
perfekte Symbiose schafft viel 
Raum für Begegnung und 
Kommunikation. 
www.fraugerold.ch

Monkey Bar Fumoir
Auch hier ist blauer Dunst 
erlaubt und gern gesehen. 
Das Menü bietet nicht nur 
exquisite Cocktails und 
Drinks, sondern auch eine 
große Auswahl kubanischer 
und karibischer Zigarren. 
www.bluemonkey.ch

Das historische Luxus Hotel 
im Zentrum von Zürich, direkt 
am See: Baur au Lac
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